Deutschland den Juden?

B. Hoffmann

Der Spiegel Online veröffentlichte am 9.12.2005 ein Essay von Henryk M. Broder mit der Überschrift: „Gebt den Juden Schleswig Holstein“. Dieser greift dort auf die Rede des iranischen Staatspräsident zurück, der vorschlug: „"If the Europeans are honest they should give some of their provinces in Europe — like in Germany, Austria or other countries — to the Zionists and the Zionists can establish their state in Europe. You offer part of Europe and we will support it," (Übersetzung dieser Reuter-Meldung von K.W. Schneider: „Wenn die Europäer ehrenhaft sind, sollen sie doch irgendeine ihrer Provinzen in Europa - etwa in Deutschland, Österreich oder anderen Ländern - an die Zionisten abtreten, und die Zionisten errichten ihren Staat in Europa." Er fügte hinzu "Sie opfern einen Teil Europas, und das unterstützen wir!"
)“

Broder verkürzt diesen auf Europa gemünzten Vorschlag auf Deutschland und bezeichnet dies als „eine historische Bodenreform zum Nutzen aller beteiligten Parteien“. Weitere Zitate: „Man könnte es auch so sagen: Europa soll das Problem, das es kreiert und exportiert hat, zurückbekommen.... Ohne die Pogrome in Polen und Russland, ohne die Dreyfus-Affäre in Frankreich (die Herzl erst zu einem Zionisten gemacht hat), ohne den deutschen Versuch der "Endlösung" der Judenfrage würden die Juden immer noch von einem eigenen Staat träumen, statt ihn verteidigen zu müssen. ... Ahmadinedschads Überlegung mag zu kurz greifen, aber im Prinzip ist sie richtig. Die Palästinenser zahlen die Zeche für die Sünden der Europäer... Wilhelm II., der sich als Schutzherr der Heiligen Stätten in Jerusalem verstand, wollte gerne ein deutsches "Protektorat" in Palästina haben und war deswegen für Herzls Ideen empfänglich. Wäre der Erste Weltkrieg nicht dazwischen gekommen, hätte aus dem Projekt etwas werden können....Was Ahmadinedschad jetzt verlangt, ist die Rückkehr zum Verursacherprinzip. Für die Lösung eines Problems sind diejenigen zuständig, die es in die Welt gesetzt haben.“

Broder sieht überall nur „Gewinner“ bei dieser seiner Idee, die er schon mehrfach geäußert haben will. Insbesondere: „Für die deutsche Seite wäre der Zugewinn noch größer. Endlich wäre der "jüdische Beitrag zur deutschen Kultur" wieder da, den man (Anm.: ??) seit 1939 so schmerzlich vermißt. Kein Schmachten (Anm.: ???) mehr nach frischen Bagels, echtem Klezmer und koscherem Fingerfood, nach jüdischen Erfindern und Nobelpreisträgern. Sie würden alle in die deutsche Statistik fallen.“ (Anm.: Allein dazu könnte man einige extra Aufsätze verfassen...) 

Er weist darauf hin, daß Schleswig Holstein
 und Mecklenburg-Vorpommern
 dünn besiedelt seien und in der Ex-DDR Millionen Wohnungen leer stehen. „Bislang galt in der deutschen Nahostdiskussion der Satz "Der Boden der deutschen Geschichte reicht bis nach Palästina". Jetzt wäre die Gelegenheit da, eine historische Bodenreform durchzuführen, im eigenen Haus aufzuräumen.“

Soweit Auszüge aus Broders Auslassungen zu den Äußerungen des Iraners Ahmadinedschad.

In der Tat ist die Idee, die Broder da ausführt, nicht neu. Schon Lionel de Rothschild soll, gemäß den „Downing Street Tagebüchern 1939 – 1945“
, am 22.10.1939 empfohlen haben, „...als Kriegsziel, Deutschland den Juden zu überlassen und die Deutschen unter den anderen Völkern dieser Erde aufzuteilen...“. 

Ein jüngerer Vorschlag kommt von Michael Moore, der leider von vielen Deutschen hoch geachtet wird wegen seiner (vom herrschenden System geförderten!!) Attacken gegen die Bush-Regierung. Er schrieb schon 1996 in seinem Buch „Downsize this“: 

„Ich habe nie verstanden, warum es so ein großartiges Geschenk war, den Überlebenden des Holocaust Palästina beziehungsweise Israel zu überlassen. Seid ihr je dort gewesen? Es ist eine verdammte Wüste! Es gibt überhaupt nichts dort! »Wir haben die Wüste zum Blühen gebracht!«, sagen die Israelis gerne. Angeblich rationalisieren sie damit ja nur etwas? Aber ich sage euch, es sind wirklich 100 Prozent Sand und Fels und noch mehr Sand. Wie konnten wir bloß glauben, es sei eine Entschädigung für sie, daß wir sie in diese schrecklichen Gefilde brachten, für die sie in weiteren Kriegen weitere Menschenleben opfern mußten? Weil es in der Bibel steht? Seit wann richtet sich die Welt nach diesem Buch? Wenn wir wirklich das Richtige tun und obendrein die Deutschen hätten bestrafen wollen, hätten wir den Überlebenden Bayern geben sollen. Bayern ist wirklich ein schönes Land! Und es hätte die Deutschen sehr geschmerzt, Bayern zu verlieren. Daß die Juden Palästina bekamen, tat den Deutschen überhaupt nicht weh. Aber wenn diese Schweinehunde Bayern an die Juden verloren hätten, das hätten sie wirklich gespürt. Israel hat nur 28.076 Quadratkilometer, Bayern hat über 72.000! Israel hat kaum natürliche Ressourcen; Bayern ist reich an Mineralen, Wald und Wasser. Die Israelis sind seit dem Zweiten Weltkrieg von Feinden umgeben, die sie umbringen wollen, Bayern hingegen ist von den herrlichen Alpen umgeben, und die sind nur von ein paar Ziegen und diesen drei dicken Saunabadern aus der Ricola-Werbung bevölkert. Leider ist es vermutlich zu spät, um diesen Fehler noch zu korrigieren, indem wir Tel Aviv nach München verlegen und die Deutschen probieren dürfen, ob sie auch die Wüste zum Blühen bringen können.“

Von einem Verfahren gegen Moore wegen dieser deutschfeindlichen Aussagen (Volksverhetzung) ist nichts bekannt.

Verschiedene Vorgänge und Ereignisse könnte man angesichts der angeführten Vorschläge in einem etwas anderen Licht sehen als bisher. Nicht nur die diversen Holocaust-Denkmäler und Gedenktage und das alltägliche mediale Aufwärmen unserer „verbrecherischen Vergangenheit“, nicht nur die gnadenlose Unterdrückung jeder öffentlich geäußerten Kritik an jüdischen Verhaltensweisen und Äußerungen, nicht nur die Verschärfung des § 130 sowie des Jugendschutzgesetzes bei der Indizierung mißliebiger Schriften – auch die Maßnahmen zur systematischen Vernichtung der ehemaligen DDR-Wirtschaftskraft
 und die finanzielle Förderung junger Mitteldeutscher durch das Arbeitsamt, wenn sie eine Arbeitsstelle im Westen annehmen, müssen eventuell neu gewichtet werden. Die durch BRD-Verhältnisse provozierte Auswanderung deutscher Arbeitskräfte in alle Welt, mit allein über 150.000 Abwanderungen im Jahr 2004, hat ebenfalls Methode. 

Auch die Überführungen von im ausländischen Asyl lebenden Holocaustzweiflern in den Bereich bundesrepublikanischer Gerichtsbarkeit könnten ein Hinweis sein auf das, was uns blüht. Dazu eine Meldung von der Weltnetz-Seite www.heise.de vom 21.07.2004: „In erster Lesung hat der Knesset gestern ein Gesetz einstimmig angenommen, daß Holocaust-Leugnung weltweit zu einem Vergehen nach israelischem Recht machen würde. Sollte das Gesetz tatsächlich in Kraft treten, könnte Israel versuchen, daß  Holocaust-Leugner ausgeliefert werden. Wie die Jerusalem Post bemerkt, wäre dies ziemlich unwahrscheinlich, aber Israel hätte - wie etwa bereits Deutschland - die Möglichkeit, in das Land einreisende Holocaust-Leugner festzunehmen und zu bestrafen.“ 

Mittlerweile wartet Deutschland eine solche Einreise bekanntlich nicht erst ab, sondern holt sich die Strafverfahrenskandidaten mittels ausländischer Hilfe – unter Brechung der dort geltenden Gesetze – „heim ins Reich“. Ob das Gesetz in Israel angenommen wurde, war für uns nicht zu ermitteln.

Die Schaffung eines ständigen Unruheherdes in Nahost war ein geschickter Schachzug des Empires bereits im Jahre 1917 (Balfour-Erklärung), um eine dauernde Militärpräsens (zum Schutze dieses selbstgeschaffenen Gebildes) zu rechtfertigen. Mit einer US-willfährigen Türkei, einem besetzten Irak sowie weiteren domestizierten (ich meine natürlich demokratisierten) Staaten wird Israel jedoch zunehmend an strategischer Bedeutung verlieren. Wir können also gespannt sein, wer die Gedanken des iranischen Staatspräsidenten, Henryk Broders und anderer demnächst aufgreifen und ins allgemeine Gespräch bringen wird. 

Tatsächlich, was heute kaum noch bekannt ist, hatten die Juden bereits vor Hitler und der Masseneinwanderung nach Palästina ein eigenes Land überlassen bekommen: BIROBIDSCHAN. Dazu lesen wir unter http://www.hagalil.com/galluth/russia12.htm: „Unter Stalins Anfangszeit kam es am 28.3.1928 zur Gründung des Jüdischen Nationalen Rayons und am 7.5.1934 auf Beschluß des Zentralexekutivkomitees zur Umwandlung in das Jüdische Autonome Gebiet. BIROBIDSCHAN ist ein Territorium von 36.000
 qkm mit (heute) einer Einwohnerzahl von 200.000 im Süden des Sowjetischen Fern-Ost, am rechten Rande von Chabarowsk... Über alle Jahre hinweg, selbst unter Stalins Terrorwellen, konnten sie mehr oder weniger unbehelligt leben, mit eigenständiger sozialer und kultureller Struktur.... Und doch stimmt es, zumindestens bei etlichen tragischen Fällen, daß sehr wohl jüdische Familien kurzer Hand nach Birobidschan 'verschickt' wurden. Andere kamen wiederum freiwillig, sogar aus Übersee. Davon zeugen unverfälscht Literatur, Bilder und noch lebende Zeitzeugen.“

Ramin, einer der Chefideologen in Teheran, sagte der "FTD", er selbst habe die Idee einer Holocaust-Kommission entwickelt und werde das Projekt federführend betreuen. Gipfel seiner Ausführungen: Falls die Kommission zu dem Ergebnis komme, dass das Nazi-Regime tatsächlich sechs Millionen Juden ermordet habe, müsse eine zweite multinationale Kommission sich eine entsprechende Bestrafung für die Deutschen überlegen. Das schließe selbstverständlich die Bereitstellung von deutschem Territorium für einen Judenstaat ein, sagte Ramin. Gleichzeitig bestritt Ramin das Existenzrecht Israels. Er bezeichnete den Holocaust als "Vorwand für die Entstehung des verbrecherischen israelischen Regimes", das beseitigt werden müsse.
� Der Rest des Textes lautet: "Manche europäischen Länder bestehen auf der Behauptung, daß Hitler Millionen unschuldige Juden in Öfen getötet hat, sie bestehen sogar dermaßen darauf, daß jede Person, die einen Gegenbeweis vorträgt, verdammt und ins Gefängnis geworfen wird", zitiert IRNA Ahmadinejad und fährt fort: "Zwar nehmen wir diese Behauptung nicht als wahr an, aber wenn wir mal so tun, dann wäre unsere Frage an die Europäer: "Ist das Töten unschuldiger Juden durch Hitler der Grund für Ihre Unterstützung der Besatzer von Jerusalem?
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� Israel, siehe oben, hat nur 28.000 km²





